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9--10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.
und Land.

M l. Sonnabend den 2. Mai
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Für die Monate

mm Mai und Juni
eröffnen wir ein beſonderes Abonnement auf das

„„Werſeburger Kreisblatt“
mit der belletriſtiſchen Sonntags(Gratis)Beilage

„Vnterhaltungs- Blatt
und der Sonnabends-(Gratis)Beilage
„Norddeutſcher Wirthſchaftsfreund“.

Man abonnirt für Merſeburg bei unſerer
Expedition, den Kolporteuren und unſeren ſämmt-
lichen Ausgabeſtellen und nach auswärts bei
allen kaiſerlichen Poſtanſtalten zum Preiſe von
95 Pfg.

Jnſerate
finden durch das „Merſeburger Kreisblatt“
die weiteſte Verbreitung und berechnen wir
die viergeſpaltene Zeile mit nur

10 Pfennigen.
Reclamationen wegen unpünktlicher

und unregelmäßiger Lieferung des
Blattes wolle man gefälligſt direct
bei uns anbringen.

Die Expedition.
Politiſcher Tagesbericht.

Merſeburg, 1. Mai.
Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner

geſtrigen Sitzung ausſchließlich mit Wahlprüf-
ungen und genehmigte faſt durchweg die Be
ſchlüſſe ſeiner Kommiſſion. Danach wird eine
Reihe von Wahlen ohne weiteres für gültig er-
klärt, während bezüglich einiger anderen noch
die Erhebung von Ermittelungen über verſchiedene
Vorgänge bei der Wahl beantragt wird. Schließ-
lich erklärt das Haus auch die Wahl des Abg.
v. Lyskowski, deren Ungiltigkeitserklärung die

Volhnäppchen. dern
II. Erzählung von C. Waldheim.

Das eintönige Geräuſch der Säge, wenn ſie
unbarmherzig die an allen Faſern bebende Tanne
durchſchneidet, war verſtummt, aber wohl zwanzig
Männer in langen Röcken, runden Mützen, den
unverkennbaren Linien ſlaviſcher Abkunft im
runzeligen Geſicht, ſchimpften in dem entſetzlichen
Polniſch der ungebildeten Klaſſen auf ſich und
ihre Pferde. Sie waren beſchäftigt, große Haufen
von Brettern auf ihre mit zwei mageren Pferden
oder auch mit Ochſen beſpannten Wagen zu laden,
um ſie für ein kärgliches Tagelohn nach dem
entfernten Bahnhofe zu fahren von wo der
Müller ſie an ſeine Kunden befördern ließ.

Der Beſitzer dieſes Gutes ſtand etwas abſeits
unter einer gewaltigen Eiche, die knorrig und
verwittert von einem Umfange, den vier Männer

Kommiſſion beantragt hatte, für giltig und ver-
tagte ſich auf heute Freitag 12 Uhr; auf der
Tagesordnung ſteht die Zolltarifnovelle und das
Unfallverſicherungsgeſetz.

Das Abgeordnetenhausbegannin ſeiner
geſtrigen Sitzung die zweite Berathung des An
trages des Abg. Frhrn. v. Huene (ECentr.) auf
Ueberweiſung von Erträgen aus den Getreide-
und Viehzöllen an die Kommunen. Während
ſich die Redner der deutſchfreiſinnigen Partei ab
lehnend verhielten, ſprachen ſich die meiſten
übrigen Redner, darunter der deutſchkonſervative
Abgeordnete Graf v. SchwerinPutzar, desgleichen
der Finanzminiſter in ſympathiſcher Weiſe aus.
Das Reſultat der geſtrigen Verhandlung war
denn auch die Annahme des den entſcheidenden
Theil der Vorlage enthaltenden S 1 mit erheb
licher Majorität in der Faſſung der Kommiſſion
unter Ablehnung ſämmtlicher vorliegenden Ab-
änderungsanträge. Die Berathung wird heute
Freitag 1 Uhr fortgeſetzt werden.

Zu den hauptſächlichſten Mitteln, deren ſich die Geg
ner der Getreidezölle nach wie vor bedienen, gehört
es, ſich auf die an einzelnen Orten eingetretene Vertheuer-
ung des Brotes zu berufen. Dem laſſen ſich mindeſtens
ebenſoviel Beiſpiele vom Rückgang der betreffenden Preiſe
entgegenſtellen, ſo daß damit nichts bewieſen iſt. Aller
dings aber wird ſich die mancheſterliche Preſſe hierdurch
nicht abhalten laſſen, fort und fort über „Brotvertheuerung“
zu ſchreien, wie ja auch über die „Vertheuerung“ anderer
Verbrauchsgegenſtände unaufhörlich geklagt wird, obwohl
manche derſelben unter der Herrſchaft des neuen Zolltarifs
thatſächlich billiger geworden ſind. Dagegen läßt ſich nichts
thun. Daß bei alledem aber hier nicht die Behauptung
ausſchlaggebend iſt, ſondern die Thatſache, d. h. der wirk-
liche Stand der Dinge, wie er jedem Einzelnen täglich nahe
tritt, hat der Ausfall der letzten Reichstagswahlen gezeigt.
Hätte ſich das Volk einreden laſſen, daß ihm die unent-
behrlichen Lebensmittel wirklich vertheuert werden, ſo würde
es nicht Vertreter der neuen Zollpolitik gewählt haben,
ſondern ihre Gegner. Jn ſolchen Dingen verſteht der ſonſt
ſehr geduldige oder auch gleichgiltige „kleine Mann“ keinen
Spaß. Darauf ſpekuliert Herr E. Richter ſchon ſeit
e Jahren, allein augenſcheinlich mit immer geringerem

rfolge.

ſchon Jahrhunderte lang ihre Aeſte in das Land
hinausſtreckte. Er unterhielt ſich dabei eifrig
mit einem jungen Mann, deſſen elegante Er-
ſcheinung ſeltſam gegen die einfache ländliche
Umgebung kontraſtierte.

„Ja,“ hörten die Herankommenden den Müller
eben ſagen, „dieſe Eiche ſah Friedrich I. vorüber-
ziehen als Kurfürſt zog er hin, als König
kam er zurück; auch des großen Friedrich Adler-
auge ſchaute dieſen Baum denn Sie müſſen
wiſſen, hier ging die Straße vorüber, die nach
Königsberg führte.“

Schon hieraus konnte man ſehen, daß der
junge Mann, dem die Mittheilung gemacht wurde,
erſt ſeit Kurzem am Orte ſein mußte, denn der
Müller unterließ nie, jeden Fremden ſobald wie
möglich von der Merkwürdigkeit des Ortes zu
unterrichten und dabei ein wenig mit ſeiner Ge
ſchichtskenntniß zu prunken.

Die Gewerbeordnungskommiſſion
des Reichstages hat den Antrag Ackermann wegen
Ausdehnung des Lehrlingsprivilegiums auf ſolche
Jnnungen, der mehr als die Hälfte der Meiſter
angehört, angenommen.

Die Wiener Pol. Korr. theilt mit, daß über
eine im Sommer bevorſtehende Dreikaiſerzuſammen
kunft nichts bekannt ſei.

Wie verlautet, ſind die ſehr eingehenden
Vorberathungen über die Reichs Poſtdampfer-
linien jetzt geſchloſſen. Die Bedingungen,
wie ſie nun formulirt ſind, liegen dem Reichs
kanzler zur letzten Genehmigung vor.

Wenn die „Nat. Ztg.“ verſichern zu ſollen glaubt,
daß die deutſche Reichsregierung dem ruſſiſch
engliſchen Konflict „mit vollſtändiger Neutralität“
gegenüberſtehe, ſo bedarf es deſſen angeſichts der That
ſachen nicht. Jede Bewegung Deutſchlauds auf dieſem
Gebiete würde ſich ſogleich bemerkbar machen daß verſteht
ſich bei dem ungeheuren Anſehen des Fürſten Bismarck
von ſelbſt. Offenbar hält es der Leiter unſerer Politik
aber nicht an der Zeit, aus ſeiner Zurückhaltung heraus-
zutreten, und ſo lange er das thut, werden alle Bemüh-
ungen anderer vergeblich bleiben. Die „Times“ hat deut-
lich genug zu verſtehen gegeben, daß man in England
ſehnlich auf den Augenblick wartet, wo der deutſche Kanzler
zwiſchen die Streitenden tritt allein ihr Ruf hat keinen
Wiederhall gefunden, ſchon deshalb nicht, weil die britiſche
Regierung noch immer Anforderungen ſtellt, die in Peters-
burg nicht empfohlen werden können. Dieſes wespenartig
hartnäckige Zurückgreifen auf das vor einem Monat ſtatt
gehabte Gefecht bei Penſchdeh hat vom Standpunkte
eines Staatsmannes der den Krieg nicht will, etwas
unbeſchreiblich Ungeſchicktes. Wie iſt es denn möglich, daß
Rußland, ohne ſich in Aſien und Europa mit Schande zu
bedecken, den General beſtraft, der ſeine Waffen zum Siege
geführt hat So lange dieſe unhaltbare Stellung nicht
aufgegeben wird, kann von einem Fortſchritt der Grenz-
verhandlungen im poſitiven Sinne keine Rede ſein, alles
ſtockt. Das iſt ſeit einer Woche etwa das Kennzeichen der
Lage. Die Börſe aber iſt unausgeſetzt dabei, immer
neue Allarmgerüchte zu erfinden, mit denen die im Augen-
blick herrſchende Baiſſepartei die Kurſe drückt und das
Publikum in einer unerträglichen Spannung erhält

Die deutſche Geſellſchaft für Weſtafrika
(Lüderitz Nachfolger) hat ſich Donnerſtag in

nicht mit den Armen ausmeſſen konnten, wohl

Berlin konſtituirt. Als Präſidium des Verwalt-

„Damals,“ fuhr er eben fort, „war mein
Grundſtück hier ein Edelgut, und wo jetzt mein
Schweineſtall ſteht, war ein großes Gaſthaus

Ah, guten Tag, Freund Söbel, guten
Tag, Herr Herbert!“ unterbrach er ſich ſelbſt
durch Söbels lauten Gruß auf die Näherge-
kommenen aufmerkſam gemacht, „was führt Sie
zu mir

„Habe ein kleines Geſchäft mit Jhnen, aber
ich will nicht ſtören,“ ſprach der alte Förſter.
„Jch ſpreche unterdeſſen ein wenig bei Fräulein
Leonie vor.“

Herbert entfernte ſich grüßend, und Söbel trat
durch die allezeit offene Pforte in den urſprüng-
lich ſchön angelegten, jetzt aber ſtark verwilderten
Garten ein.

Jn einer hölzernen Laube ſaß Fräulein Leonie,
des Müllers einziges Kind. Sie war keine ſchöne
Müllerin, es war nichts Schönes an ihr, als
eine Fülle lichtbraunen überaus feinen weichen
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ungsrathes wurden gewählt: Herzog von Ujeſt,
Dr. Hammacher, Geh. Kommerzienrath Schwa-
bach. Jn den Vorſtand wurden vorläufig dele-
iert: Oberbürgermeiſter a D. Weber und

Rentier Cornelius. Als Vertreter der Staats-
regierung war Geh. Rath Rommel anweſend.

Der Bundesrath hielt Donnerſtag Nach
mittag unter dem Vorſitz des Reichskanzlers eine
Sitzung im Reichstagsgebäude ab. Erledigt
wurden Juſtizreformgeſetz und deutſchruſſiſcher
Auslieferungsvertrag. Ueber den Schluß der
Reichstagsſeſſion iſt noch nichts Beſtimmtes be-
ſchloſſen.

Die engliſch-deutſche Kommiſſion für die
weſtlichen Südſee-Jnſeln hat ihre Arbeiten
beendet. Der Streit iſt alſo glücklich über-
wunden und nach allem Recht entſchieden.

Eine gemiſchte öſterreichiſch- preußiſche Kom
miſſion wird die Weichſelſtrecke an der
galiziſchſchleſiſchen und preußiſchen Grenze be
hufs der Stromregulierung bereiſen und an Ort
und Stekle Erhebungen vornehmen.

Das öſterreichiſche Kronprinzenpaar empfing
am Mittwoch in der Hofburg den Beſuch des
Erbgroßherzogs von Baden. Kronprinz Rudolf
erwiderte ſpäter den Beſuch. Der Prinz und
die Prinzeſſin Wilhelm von Sachſen-Weimar
ſind aus Venedig in Wien eingetroffen.

Auf dem ehemaligen Kriegsſchauplatz in
Tonkin ſteht jetzt Alles vortrefflich. Nach aus
Hanoi in Paris eingetroffenen Telegrammen
haben alsbald nach der Ankunft der chineſiſchen
Kommiſſarien, welche über den definitiven Frieden
verhandeln ſollen, die chineſiſchen Truppen den
Rückmarſch in ihre Heimath angetreten.

Der engliſch- ruſſiſche Streit. Nach
neueren Nachrichten verdüſtert ſich die Lage immer
mehr. Das Petersb. Journal beſpricht Glad-
ſtone's Rede vom Montag in einem Artikel, aus
dem deutlich hervorgeht, daß Rußland in der
PenſchdehFrage nicht nachgeben wird. General

Haares, aber auch dies hatte ſie ſo unvortheil-
haft geflochten und aufgeſteckt, daß man dieſen
einzigen äußerlichen Vorzug, mit dem die Natur
ſie bedacht hatte, kaum gewahrte. Sie wußte
recht gut, daß ſie nicht ſchön war, und ſagte
ſtets, es ſei ihr höchſt gleichgültig, was man über
ihr Aeußeres denke. Und doch trug ſie ſtets
dunkle Kleider, weil ſie wußte, daß ihr helle
Farben nicht gut ſtanden. Den Kopf an die
Holzwand der Laube geſtützt, die Füße auf ein
gepolſtertes Bänkchen geſetzt denn ſie liebte
ein wenig die Bequemlichkeit ſo verharrte ſie
regungslos und bemerkte es nicht, daß die Zeit-
ung, in der ſie geleſen, längſt zur Erde ge-
glitten war.

Söbels keuchender Athem, durch das ſchnelle
Gehen erregt, verrieth ihn ſchon von fern. Lang-
ſam erhob ſich Leonie ans ihrer nachläſſigen
Haltung und trat in den Eingang der Laube.

„Ei, willkommen, Herr Hegemeiſter!“ ſprach
ſie herzlich, aber ohne affektirte Höflichkeit, „wie
freue ich mich, daß Sie mich hier aufſuchen.“

Mit der höchſten Aufmerkſamkeit, die ſonſt
nicht gerade ihre ſtarke Seite war, führte ſie ihn
in die Laube. Sie gab überhaupt alten Herren
entſchieden den Vorzug vor jüngeren ihres Ge-
ſchlechtes, das ſprach ſie oſt genug rückhalts-
los aus.

„Sie haben die neueſte Zeitung ſchon geleſen
fragte der alte Förſter, das Blatt mit Anſtreng-
ung vom Boden aufhebend. „Was ſagen Sie zu
der letzten Fortſetzung

„Es thut mir keid, ich habe ſie wirklich noch
nicht geleſen, Herr Söbel. Und Sie?“

„O, ich, Sie wiſſen ja, Fräuleinchen, mein
Erſtes iſt immer die Geſchichte unter dem Strich!
Was kümmern mich die langweiligen Reden im
Abgeordnetenhauſe! Dieſe leſe ich höchſtens,
wenn da viel mal „Hört, hört!“ oder „Große
Zug ſteht. Sonſt ſcheere ich mich den

auſend um ihr Gezänk. Ja ja aber
die Erzählung, daß iſt die Hauptſache! Aber jetzt
thut es mir doch leid, daß ich ſie ange-
fangen habe.

„Nun, weshalb denn, Herr Söbel
„Ach, ſie wird ja ſo traurig jetzt, ach, aber

Sie haben ja das Letzte noch nicht geleſen,
Fräulein Leonie. Ja, ſehen Sie, da iſt nun

(Fortſ. folgt.)dieſes junge Mädchen

Komarow ſendet lange Berichte über ſeine Opera
tionen und behauptet nach wie vor, daß er den
Zuſammenſtoß nicht herbeigeführt, daß der eng
liſche General Lumsden falſch berichtet habe.
Engliſcherſeits wird gemeldet, daß die Ruſſen
auf Herat direct vorrücken. Die „Mosk. Ztg.“
ſchreibt, wenn England den Krieg nicht wolle,
müſſe es Port Hamilton räumen; andernfalls
müſſe Rußland mit der Beſetzung von Herat
antworten. Das Blatt glaubt, die Entſcheidung
müſſe in dieſen Tagen fallen. Privatnachrichten
ſagen, Rußland habe die ſofortige Mobiliſirung
von 200000 Mann angeordnet. Der Krieg gilt
für unvermeidlich. Man glaubt in London,
Rußland wolle England dazu zwingen. Die
engliſche Küſtenflotte iſt mobiliſirt. Eine mili-
täriſche engliſche Miſſion wird nach Teheran
entſandt werden.

Der Führer der Aufſtändiſchen in Panama,
General Aizpurn, hat ſeine Truppen aus der
Stadt Panama zurückgezogen. Die Stadt iſt
von den Regierungstruppen beſetzt.

Lokale Nachrichten.

Geſchichtliche Erinnerungen zum 2. Mai.
1813. Schlacht bei Großgörſchen.

Merſeburg, 1. Mai.
Mittheilungen und Berichte über locale Vorkommniſſe

ſind der Vedaction ſtets willkommen.

-s. Am heutigen Tage ſind 25 Jahre ver-
floſſen, ſeitdem die beiden hieſigen Herrn Lehrer
Blochwitz und Haupt, beide Zöglinge des
Weißenfelſer Seminars, in ihre reſp. Aemter
an unſern ſtädtiſchen Schulanſtalten eingewieſen
wurden. Herr Lehrer Blochwitz amtierte zuerſt
an der VI. Mädchenklaſſe der I. Bürgerſchule,
ſpäter an der I. Knabenklaſſe der II. Bürger
ſchule und hierauf bis gegenwärtig an der I.
Knabenklaſſe der T. Bürgerſchule. Seit 1878
bekleidet derſelbe zugleich das Amt des Kantors
an hieſiger Maximikirche. Herr Lehrer Haupt
war zuerſt an der Elementarklaſſe hieſiger Neu
marktsſchule thätig und bekam ſpäter die II. Klaſſe
derſelben Schule, in welcher er gegenwärtig noch
grbeitet. Schon am frühen Morgen des heutigen
Tages wurden die beiden Herren Jubilare durch
Geſang und Anſprache ſeitens ihrer Herren
Collegen begrüßt, denen dann weitere Gratula-
tionen aus befreundeten Kreiſen nachfolgten.
Anch von dieſer Stelle aus ſei ihnen herzlicher
Glückwunſch dargebracht!

[Kleine Chronik] Jn den Abendſtunden des
Dienſtag wurden einem Handelsmanne von ſeinem Wagen
auf der Breiteſtraße eine Decke, ein Handkorb und ein
Paar Holzpantoffeln entwendet. Die Tagelöhnerin
Emma Herling von hier, welche ſeit Jahres-
friſt an Epilepſie leidet, ging am Montag Nach
mittags mit ihrem 8 Monate alten Kinde auf dem Arme
am Saalufer ſpazieren, als ſie plötzlich wieder von ihrer
Krankheit befallen wurde und niederſtürzte. Hierbei entfiel auch das Kind ihren Armen ſtürzte in's Waſſer und H
ertrank. Der Leichnam iſt noch nicht aufgefunden.

(Bazar.]) Am vergangenen Sonnabend
und Sonntag fand, wie alljährlich um dieſe Zeit
im oberen Saale des Königlichen Schloßgarten-
Salons hierſelbſt ein „Bazar“ des hieſigen
vaterländiſchen Frauenvereins ſtatt. Derſelbe
war mit den mannigfachſten Verkaufs reſp.
Verlooſungsgegenſtänden beſchickt und auch, be
ſonders am Sonntage, ſehr zahlreich beſucht.
Der Ertrag des Unternehmens iſt ein ſehr be-
deutender (2074,48 Mk.) geweſen.

Der Sachverſtändige in Reblausangelegen-
heiten, Hr. Dr. E. Löwenhardt, hat, wie der
Hr. RegierungsPräſident bekannt giebt, ſeinen
Wohnſitz von hier nach Halle Zinksgarten
verlegt.

Seit vergangenen Dienſtag erfolgte allge
mein ein für die Jahreszeit abnormes Steigen
der Temperatur, ſo daß in ganz Mittel-Europa
die Wärme um 8 bis 15 Grad das Normale
überſchritt. Da vom Weſten her die Annäherung
einer tiefen Sturmecyclone gegen den Kontinent
exkennbar iſt, dürfte eheſtens über ganz Weſt und
Mittel-Europa ſtärkere Bewegung in der Atmo-
ſphäre und der Eintritt von Weſtwinden, Trüb-
ung und Regen, jedoch noch hohe Temperatur
zu erwarten ſein.

Wir machen unſere preußiſchen Abonnenten
auf die neuen Lotterie-Strafbeſtimmungen, ob-
gleich die Berathung im Herrenhauſe noch aus
ſteht, ſchon jetzt aufmerkſam. Wird der Antrag
Geſetz, ſo unterliegt auch der Abdruck der Haupt
gewinne der ſächſiſchen Lotterie einer Strafe

Lotterie für die Folge abſehen.
Infolge der überaus warmen Witterung

der letzten Tage iſt die Gewinnung des Spargels
eine ſo reiche, daß der Preis desſelben von 80
auf 50 Pf. das Pfund heruntergegangen iſt.

Gemäß der Anordnung des Kultus-
miniſters werden jetzt ärztliche Unterſuchungen
der Schüler der höheren Lehranſtalten in Bezug
auf Kurzſichtigkeit vorgenommen. Der Augen-
arzt Dr. Harder hat in Stettin damit begonnen
und wird zu gleichem Zweck Belgard, Stargard,
Anklam und Putbus beſuchen. Jn Stettin ſoll
das Reſultat ſeiner Unterſuchungen verhältnis-
mäßig günſtig geweſen ſein.

Heute liegt: „Nord deutſcher Wirth-
ſchaftsfreund“ Nr. 18 bei.

Jnhalt: Zur Frage der Milchverſorgung der Städte
Die zehn Gebote des Molkerei-Genoſſenſchafters in

Amerika. Hauswirthſchaftliches, Rezepte c. Techniſche
Mittheilungen. Briefkaſten.

Theater.
A. Die Aufführung des für Dienſtag Abend angeſetzten

Luſtſpiels von Moſer „Der Salontyroler“ wurde von
Seiten der Polizei des Bußtags halber unterſagt und
werden wir dasſelbe nunmehr heute Freitag über die
Bretter gehen ſehen. Wie das Schönthan'ſche Luſtſpiel
„Der Raub der Sabinerinnen“ ſo iſt auch dieſes Stück
hier noch nicht zur Aufführung gekommen. Die Auf und
Durchführung des erſteren am Montag dürfte nun wohl
den leider wenig zahlreichen Beſuchern hinlänglich bewieſen
haben, daß Herr Director Baars über recht gute Kräfte
verfügt, die wohl geeignet ſein dürften, auch die übrigen
in Ausſicht geſtellten Novitäten zur vollen Zufriedenheit
des Publikums vorzuführen. Wünſchen wir der Direction,
daß ihre Bemühung, dem Publikum nur Stücke vorzu-
führen, die als die beſten der Jetztzeit anerkannt ſind, auch
von unſerm Publikum durch recht zahlreichen Beſuch be-
lohnt werde, heitere und angenehme Unterhaltung dar
Jeder erwarten.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Schkeuditz. Am Sonnabend iſt der Apo-

thekergehülfe T. hier wegen Verdachts der Ver-
übung eines Sittlichkeitsverbrechens verhaftet und
der Staatsanwaltſchaft zu Halle zugeführt
worden. Der hieſige Turnerbund hielt am
Sonntag auf dem Sommer-Turnplatze das erſte
Vereinsturnen (Anturnen) ab. Abends fand ein
Ball im Waldkater ſtatt. Der Verein zählt
jetzt ca. 80 Mitglieder, darunter 40 active
Turner.

Jn Wiedemar wurde vergangenen Donners-
tag Morgen die Frau Schöber auf ihrem Haus-
boden erhängt gefunden. Selbſtmord iſt un-
zweifelhaft, die Veranlaſſung, welche die Frau
in den Tod getrieben hat, iſt aber völlig un
bekannt.

Selten iſt wohl der Ungehorſam eines
Kindes für daſſelbe von ſo verhängnißvollen
Folgen wie für den Volksſchüler Otto F. in

alle geworden. Derſelbe wurde in den
Weihnachtsferien von ſeiner Mutter zur Kirche
geſchickt, der Knabe zog es aber vor, den, Gottes-
dienſt zu verſäumen und auf das Eis zu gehen.
Jm Bewußtſein, ſeiner Mutter ungehorſam ge-
weſen zu ſein und ungerecht gehandelt zu haben,
fürchtete ſich der Knabe, nach Hauſe zu gehen
und kampierte mehrere Nächte unter einem
Treppenverſchlage. Hier wurde er entdeckt, aber
leider zu ſpät, denn beide Füße waren ihm be-
reits total erfroren. Alle angewandte ärztliche

ülfe war erfolglos, der Knabe hat jetzt nur noch die
von den übrigen Fußknochen hat ſich das

Fleiſch gelöſt. Günſtigſten Falls iſt der Aermſte
für ſein ganzes Leben darauf angewieſen, an
Krücken zu gehen.

Buttſtädt, 25. April. Die Wirthſchafterin
auf dem Siedelhofe in Mannſtedt erkrankte heute
Mittag nicht unerheblich dadurch, daß der von
ihr genoſſene Kaffee mit den Köpfen von Streich-
hölzern vergiftet war eine Anzahl der im
Abſud vorgefundenen Hölzchen ſind gerichtlich
aufgehoben, ebenſo fand man in der Küche ein
mit Schwefelſtaub behaftetes Meſſer. Der Thäter
iſt bis jetzt noch nicht ermittelt.

Jn Ottleben, Warsleben und Ausleben
fordert die Diphtheritis ſeit einigen Wochen
viele Opfer. Die Schulen mußten dieſerhalb ge-
ſchloſſen werden.

Altenburg. Kürzlich fand hier ein Kauf-
mann in einer ihm zugeſaudten Kaffeeprobe
einen rohen Edelſtein von der Größe einer
halben Erbſe, den er bereits einer DTiamanten-
ſchleiferei übergeben hat.

bis zu 50 M. Wir müſſen alſo event. von der
Veröffentlichung der Ziehungsliſten genannter
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Zur geſchichte des St. georgsthalers.
Es dürfte, ſo viel darüber auch erzählt wird,

für manchen Leſer denn doch intereſſant ſein,
etwas Hiſtoriſches über dieſe abſonderliche Gattung
von Münzen, welche den Beſitzer vor Hieb und
Stich ſorgſamſt behüten ſollen, zu hören. Heut
zu Tage freilich trägt man dieſe Stücke nicht
mehr aus dieſem Grunde, ſondern lediglich als

Modeſache. Thaler mit dem heiligen Georg
giebt es nun eine ſchwere Menge. Jn Schweden,
Rußland, Mantua, von verſchiedenen Päpſten,
den Grafen Fugger, Mansfeld, von den Burg-
grafen zu Burgfriedberg in der Wetterau, von
der Stadt Kremnitz in Ungarn u. ſ. w. ſind
ſolche Stücke zum Vorſchein gelangt. Allein
„echt“, das heißt wirkſam, wurden nur die zweier
Prägeſtellen betrachtet, die Mansfelder und die
Kremnitzer.

Ueber die Entſtehung der Sage von dem durch
ſie geleiſteten Schutze iſt Folgendes überliefert.
Jn irgend einem Kriege des 16. Jahrhunderts
wurde während eines Gefechtes ein Offizier von
einer Kugel getroffen, welche ihn aber nicht ver
wundete weil ſie an einem Thaler, den er in
ſeinem Rock als Nothpfennig eingenäht bei ſich
trug, abprallte. Nun war das ein Mansfelder-
Thaler mit dem St. Georg und der Aufſchrift:
ORA PTO NOBIS. Schnell hatte ſich bei
dem Heere der Glaube verbreitet, daß dieſe
Thaler (welche von 1521, 22 und 23 exiſtiren),
gegen Hieb, Stich und Schuß feſt machten, und
bald wurden dieſe Stücke mit 20 bis 30 Thalern
bezahlt! Das iſt die erſte Gattung, die „aller-
echteſte“! Es kam jedoch der dreißigjährige Krieg
und da der St. Georgs-Thaler, wie Kundmann
Num. singular. berichtet, ein weſentliches Stück
der Ausſtattung jedes Offiziers war, ſo kann es
nicht Wunder nehmen daß man, da jene erſte
Gattung faſt gar nicht mehr aufzutreiben war,
nach einem andern „echten“ Schußthaler ſuchte.
Und der war auch recht bald gefunden. Es
kamen nämlich nun die Mansfelder Thaler des
Grafen David mit der Ueberſchrift: „Bei Gott
iſt Rath und That“ an die Reihe. Sie ſind
die zweite Gattung, die „ganz echten!“ Es gieb
deren von den Jahren 1603 bis 1626. Während
zuerſt die mit den ungeraden Jahreszahlen be
vorzugt wurden, kamen ſpäter alle als wirkſam
an die Reihe, weil natürlicherweiſe die Stücke
mit ungerader Jahreszahl immer ſeltener wurden.
Allein auch die Herrſchaft dieſes Thalers ſollte
vergehen. Es entſtand ihm nähmlich in der
Geſtalt der zu Kremnitz in Ungarn, nach den
Muſtern der Mangsfelder, geprächten Schauſtücke
ein gefährlicher Nebenbuhler. Derſelbe zeigt auf
der Vorderſeite den St. Georg mit der Umſchrift:
SANCT GEORGIVSs EQVITVM PA-
TRON V und auf der Rückſeite iſt ein Schiff zu
ſehen, welches auf ſtarkbewegtem Meer ſteht. Der
Heiland ſchläft darin und wird von den Jüngern
aufgeweckt; Umſchrift: IN TEMPESTATD
SECVRITAS. Dieſer Thaler hatte bald den
Mansfeldern den Rang abgelaufen und galt
als der „ganz allein echte!“ Er hat noch dabei
den Vorzug, nicht nur zu Land, ſondern auch
zu Waſſer wirkſam zu ſein.

Letzgenanntes Stück iſt es, welches heute noch
geſucht und getragen wird, an die Mansfelder
und ihre Wirkung denkt heute faſt Niemand mehr!
Allein gerade dieſe Nachtrage hat dazu geführt,
daß dieſe „St. Georgsthaler mit dem Schiff“
fabrikmäßig nachgeprägt, durch allerlei Mani-
pulationen „alt“ gemacht werden und von den
wirklich echten faſt gar nicht mehr zu unterſcheiden
ſind. Das Kapitel der Münzfälſchungen à la
Becker, Mainert u. ſ. w. iſt dadurch auf's neue

vermehrt worden. (W. F. B.
Vermiſchtes.

Dem Generaladjutanten des Königs von
Württemberg, von Spitzemberg, iſt auf der
Reiſe von Nizza nach Stuttgart ein unange-
nehmes Abenteuer zugeſtoßen. Jn einem kleinen
Koffer führte Herr von Spitzemberg ſeine Orden
und außerdem koſtbare Hochzeitsgeſchenke, welche
der König und die Königin für ſeine Tochter
und die Prinzeſſin Jſenburg beſtimmt hatten.
Man kann ſich die Ueberraſchung des Generals
denken, als er bei ſeiner Ankunft in Genug die
mißliche Entdeckung machte, daß jener Koffer
verſchwunden war. Noch iſt alles Suchen
darnach vergeblich geweſen.

Ein Pariſer Bahnhof. Ein Pariſer
Journaliſt giebt folgende ergötzliche Plauderei:
Jeder Pariſer Bahnhof hat ſeine Beſonderheit.
Der Bahnhof der nach Orleans führenden Bahn
iſt berühmt wegen der kleinen Füße der Leute
aus Bordeaux, Perigord, Guyenne, Navarra,
Spanien, die ihn betreten, wegen der großen,
ſchwarzen Augen und der weißen Zähne, die ein
fröhliches Licht über ihn breiten, wegen der
ſchweren Nackenzöpfe, die ein Tuch mit lebhaften
Farben umhüllt. Der Abfahrt harrend wandle
ich neben dem Zuge hin und her. Acht Mu-
latten nehmen ein Coupee mit Sturm ein.
Noah hat ſicherlich nicht ſo viel Lebensmittel
auf ſeiner berühmten Seereiſe mitgenommen.
Man richtet ſich in dem Zuge wie in einer
Wohnung ein. Der Saal iſt für die erſte Klaſſe
man ſchwatzt dort. Das Schlafzimmer für die
zweite, man ſchläft daſelbſt, das Speiſezimmer
befindet ſich in der dritten, wo man ißt. Zwei
alte Ehegatten gehen und kommen geſchäftig von
einem Ende des Bahnhofs zum andern. Sie
klopfen an alle Thüren, fragen alle Beamten
und machen die Regierung für alle ihre Miß-
griffe verantwortlich. So oft ſie athemlos an
mir vorüberkommen, höre ich ſie murmeln: „das
iſt eine richtige republikaniſche Verwaltung.
Unter der Republik kann man nichts Beſſeres
verlangen. Du wirſt ſehen, daß man uns
nach unſerem Billet fragen wird. Fürwahr,
unter einer ſolchen Regierung kann man Keinem
mehr trauen.“ Die Stunde der Abfahrt rückt
heran. „Vorgeſehen!“ Die Güterwagen drängen
ſich, mit dem letzten Gepäck beladen. Der Unter-
inſpector des Bahnhofes hat die Glocke ergriffen.
Die Säumigen kommen ermattet an, alle Waggons
ſind verſperrt. An jeder Thür erſcheint ein
drohender Kopf. Naht ſich irgend ein Dreiſter,
ſo rufen ihm die Jnſaſſen, gleichviel, wie zahl
reich ſie ſind, zu: „Beſetzt.“ Die Bänke ſind
mit Paletots, mit Decken, mit Reiſetaſchen be-
ſetzt, die ſogleich in die Netze wandern, ſobald
das Zeichen zur Abfahrt gegeben. Zwölf Per-
ſonen wollen ſich die dreißig Plätze des Wagens
vorbehalten. Jch mache es mir zum Grundſatz,
mit den gemiſchten Zügen zu fahren, wenn ich
erſter Klaſſe bequem fahren will. Alle Coupee's
des Eilzuges ſind beſetzt. Die rohe Wirklichkeit
hatte meine ſonſt unwiderlegliche Theorie zu Fall
gebracht. Der Zug hatte nur einen Wagen erſter
Klaſſe, ein einziger Platz war darin frei, ich nahm
ihn. Die vier Eckplätze waren von vier beleibten
Reiſenden eingenommen, drei ſchmächtige Fahrgäſte
ſaßen auf den Plätzen in der Mitte. Jeder der vier
anderen hielt auf ſeinen Knieen einen ungeheuren
Blumentopf, in dem eine ausländiſche Pflanze
mit langen, biegſamen, ſtacheligen Blättern ſich
entfaltete. Man begreift das Uebrige. Parla
mentieren mit den Blumenträgern, Niederlage
des Reiſenden, der ſich in einen Wagen zweiter
Klaſſe flüchtet, der ebenſo unbewohnbar durch
die dort anweſenden Schwätzer wird.

Der Schauſpieler Paul, welcher be-
kanntlich der Gegenſtand eines EiſenbahnAtten
tates war, iſt bereits am 25. v. M. wieder in
ſeinem Benefiz am Thaliatheater in Hamburg
aufgetreten. Wie der „B. H.“ von einem Korre-
ſpondenten in Moskau (wohin Paul reiſen wollte)
mitgetheilt wird, circulirt dort das Gerücht, daß
es ſich um einen nihiliſtiſchen Anſchlag und zu-
gleich um ein fatales Mißverſtändniß gehandelt
habe. Es ſei ein Attentat auf einen höheren
ruſſiſchen Beamten geplant geweſen, der gleich-
falls von Berlin nach Moskau fuhr, und irr-
thümlicherweiſe habe der gedungene Mörder
Paul für den Beamten gehalten. Für die
Richtigkeit dieſer in Moskau allgemein um-
laufenden Verſion liegen allerdings Anhalts-
punkte anſcheinend nicht vor.

Ein Berliner als Hofapotheker
des Schah's von Perſien. Auf der Ber-
liner Hygiene- Ausſtellung im Jahre 1883 erregte
eine überaus reichhaltig und famos arrangirte
Apotheke das Jntereſſe vieler Fachleute. Auf
Anregung des bekannten Brugſch Paſcha wurde
dieſe Apotheke durch die perſiſche Regierung an-
gekauft und der ganze Kaſten-, Flaſchen- und
Schachtelvorrath wanderte wohlverpackt in die
Hauptſtadt des in Berlin noch in ziemlich leb-
haftem Andenken ſtehenden Herrſchers mit der
diamantknöpfigen Uniform. Zugleich mit der
Apotheke wanderte auch ein an den perſiſchen

of empfohlener junger Pharmazeut Namens
chwerin, ein Berliner, nach Teheran wo er

ſeine Medikamentenkaſten aufbaute und die erſte
Apotheke nach europäiſchem Muſter regelrecht
inſtallirte. Das Geſchäft muß bald genug in
Flor gekommen ſein, denn der junge Deutſche
hat ſchon ein ganz erkleckliches Sümmchen auf
die hohe Kante legen können. Vor einigen
Wochen nun geruhte der Schah mit den zivili-
ſatoriſchen Allüren, der den deutſchen Pharma-
zeuten in ſeiner Offizin wiederholt beſuchte, Herrn
Schwerin mit dem Titel eines königlich perſiſchen
Hofapothekers zu überraſchen.

Einen eigenthümlichen Fall von Traum-
wandlerei berichten Augsburger Blätter.
Jn der alten Römer- und ehemaligen Reichs
ſtadt wurde nämlich jüngſt in einer Brauerei
am hellen Mittag ein Brauburſche bemerkt, welcher
der Länge nach ausgeſtreckt auf dem Dachfirſt
lag und dort feſt ſchlief. Da dieſes Bett nicht
nur unbequem war, ſondern auch direkt lebens-
gefährlich ſchien, ſo wurde ein Maurer requirirt,
der dem Schlafenden ein Seil am Fuße be-
feſtigte und ihn alsdann vorſichtig herunter trans-
portirte, wobei die Zuſchauer ſich möglichſt ruhig
verhielten, um den Schlafenden nicht zu wecken
und ihn zu einer plötzlichen Bewegung zu ver
leiten. Wahrſcheinlich hatte der erſt zwanzig-
jährige Mann den gefährlichen Platz in einem
Anfall krankhafter Schlafſucht und Uebermüdung
aufgeſucht.

Theater und Kunſt.
Leipzig. Vielfach an die Direction des Stadt

theaters gelangten Wünſchen zu Folge findet Sonntag
den 3. Mai eine Aufführung des „Oberon“ ſtatt.

Handel und Verkehr.
Magdeburg, 309. April. Land Weizen 176-183 M.

Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 167 173
MNk., Rauh Weizen 160 166 Mk., Roggen 149 152 Mk.
ThevalierGerſte 155--168 Mk. LandGerſte 144 152
Wek., Hafer 148 160 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 41,80 42,30 M.

Leipzig, 30. April. Weizen unver., per. 1000 x netto
(oco hieſ. 170--184 M. bz. fremd. 160 195 M. bez. Br.
Roggen unver., per 1000 kg netto loco 147 164
N. bez. Gerſte p. 1000 Kg netto loco 125--175
N. bez. Hafer per 1000 kg netto loco
148 162 M. bez., Mais per 1000 XKg netto
l. Donau M. bz., amerik. 120 125 M. bez. u. Br. Raps
pr. 1000 kg netto loco M. nom. Rapskuchen pr. 100 kg

netto loco bis M. Br. Rüböl per.100 kg netto loco M. bez., per April-
Mai M. Br., pr. Sept. Oct. M. Br.
Spiritus unver, per 10,000 ohne Faß loco 41,8
M. bez.

Halle, 30. April. Weizen 1000 kg mittlerer 153
173 M., beſter bis 181 M. Roggen 1000 Kilo 140
152 M., fremder über Notiz Gerfte 1000 Kg Futtergerſte
125--140 Mk Land 142 152 M., feine Chevalier- 160
172 M., Gerſtenmalz 100 kg 27,00--28,50 M. Hafer
1000 K. 152 165 M. f. ü. Notiz. VictoriaErbſen
bis 175, M. f. ü. Notiz. Weiße Bohnen 100 K. 20--21
M. Linſen 100 k. 18--24 M. Kümmel 100 Kg
ohne Notiz. Oelſaaten 1000 kg Raps, 1000 Kilo
ohne Notiz. Mohn blauer ohne Notiz, Stärke 100 kg.
36, Mk, feſt. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
matter, Kartoffel--, M. Rübenſpiritus M. Rüböl
100 Kg 50, M. Solarsl 100 kg 0,825/309 15,50

16, M. Malzkeime 100 Kg dunkle 9,50 M.,
helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen 100 kg 10,50 10,75 M. Weizen
ſchaalen 9, M., Weizengriesklete 9,00 9,50 M.
Oelkuchen fremde 100 Ka, bis 12,50 hieſige bis 13,50 M. bez,

Redaktion: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
—m—m-2

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Cantate (den 3. Mai)

predigen
Hom: Vormittags 9 Uhr. Herr Diac. Armſtroff.
Nachmittags 2 Uhr. Herr Conſiſt Rath Leuſchner.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt. Herr Conſiſt.

Rath Leuschner.
Stadt. Vormittags 9 Uhr. Herr Diae. Werther.
Nachmittags 2 Uhr. Herr Paſt. Delius.
Verſammlung der konfirmirten Knaben im Diakonate,

Sonntag, Abends s Uhr, II. Bürgerſchule und Montag,
Abends 8 Uhr, I. Bürgerſchule.

Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Nächſte Verſammlung der Jungfrauen Montag den

4. Mai, der Jünglinge Dienſtag den 12. Mai, Beide Abends
8 Uhr in der Pfarrwohnung.

Altenburg: Herr Paſtor Delius.
Vom nächſten Sonntage den 3. Mai an wird in der

Altenburger Kirche der Gottesdienſt um 9 Uhr beginnen,
damit den Fortbildungsſchülern der Beſuch ihrer Pfarrkirche
ohne Verſäumung der Fortbildungsſchule ermöglicht werde.
Dieſe Aenderung bezieht ſich nur auf die Sommermonate
bis incl. Augzuſt, kann jedoch auch noch innerhalb dieſes
Zeitraums je nach den zu beobachtenden Erfolgen wieder

werden
onntag nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und

Abendmahl.
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leichte Filzhüte, weich und geſteift, Stoff-, Stepp- und Leinenhüte, Knaben- und Kinder
hüte in arettz, Sport-, Matroſen- und Wildſchützenform.

Lützen in Seide, Atlas und Leinen in den verſchiedenartigſten Farben u. Formen
in nur guten Qualitäten zu den allerbilligſten en gros Preiſen.

Eine Parthie Stoff u. Strohhüte werden, um damit zu räumen, zu jeden an-
nehmbaren Preis ausverkauft.

Verkauf.
Ein ſehr gutes Pianino, vorzüglich

im Ton, iſt bei mir billig zu verkaufen.
Merſeburg, Roßmarkt Nr 7.
Gelbert, Kr.-Ger. -Act. z. D.

Coraln-Dorsetts

unzerbrechlich, empfiehlt

Anna Krampk,
Ritterſtraße.

Dr. Spanger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge fich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

Nur eoht mit Ceser Sehutzmarte.

h Professor Dr. Lieber's
W Nerven-Kraft-Elixir

zur dauernden, radicalen und ſicheren Heilung
aller, ſelbſt der hartnäckigſten Nervenleiden,

beſonders derer, die durch Jugendverirrungen
entſtanden. Dauernde Heilung aller schwäche-

zustände, Bleichsucht. Angstgefühle,
Kopfleiden, Migräne, Herzklopfen, Magen-
leiden, Verdauungsbeschwercdeen etc.

Das Nerven-Kraft-Elixir, aus den edelſten
Pflanzen aller 5 Welttheile, nach den neueſten

Erfahrungen der med. Wiſſenſchaft, von einer
Autorität erſten Ranges zuſammengeſetzt, bietetſomit auch die volle Garantie für Beſcitinang

obiger Leiden. Alles Nähere beſagt das jeder
Flaſche beiliegende Circulär. Preis I PI.
Mk. 5. ganze F I. M. 9. gegen Ein-

ſendung oder Nachnahme.Haupt Dépèt M. Schulz, an
nover, Schillerstr. Dépét: j

Rathsapotheke Hameln a. W.
Stadtapotheke Bautzen.

ne

Portland Cement
und

Maurer-Gyps
empfiehlt ſehr billig

Carl Merfurth,
frfrüher: Guſtav Elbe.

Samen-Offerte.
Alle Sorten Gemüſe-, Feld-,

Gras- und Blumenſämereien,
veſonders Neuheiten ſind einge
troffen und empfiehlt billigſt

Julius Thomas,
Neumarkt 75.

S 2 e S
Freiwillige Verſteigerung.

Sonnabend, 2. Mai 4885, Vorm. 9 Uhr verſteigere ich
im hieſigen Rathskellerſaale:
a. einen Nachlaß beſtehend aus Wäsche, Kleidungsstücken,

Haus- u. Küchengeräthschaften u. dergl. m.
b. einige Dutzend Tabakspfeifen verſchiedener Größe.

Merſeburg. Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Die Braunkohlengrube u. Preßſteinfabrik

Grube Gottesſegen
(Diittelſchacht)

in Roßbach de hat.
Presssteine

diesjährigen Fabrikates den geehrten Abnehmern aufs Beſte. Schon jetzt
iſt ein ſchöner Vorrath guter trockener Waare in feſter u. vorzüglich
brennender Qualität vorräthig.

Roßbach de bat. b. Weißenfels, d. 24. April 1885.Note Die Verwaltung.
J. A. B Voullaire.

h äääMintzes- VIichele“
fiesen- Sommer Aena in Merseburg

X auf dem Minderplatze. 222
Heute Sonnabend den 2. Mai 1885:

große außerordentkliche Vorſtellung.
Zum Schluß auf vielſeitigen Wunſch:

I Eine amerikanische Barbierstube.
Original-Pantomime.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.
Zum zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein

M Mintze, Direktor.
Sonntag den 3. Mai 1885: Große Nachmittags- Vorſtellung.

Epimachus. Alihees Bonbon
täglich friſch empfiehltun d an Er. Fr. Schreiber's Conditorei.

Generalversammlung Ende 20er, ſelbſtſtändiger und tüch-
im goldenen Arm. tiger Geſchäftsmann,
F. Otte. d. z. Direktor. ſchaft mit einem gebildeten ehrenhaften

Mädchen auf dem Lande, mit ver-

e C 7 träglichem aSinn, behufs erheirathung.Für a aver Werthe Briefe über Vermögensver-
von Ochſen, Kühen u. Pferden hältniſſe 2c. beliebe man vertrauens
zahlt ſtets die höchſten Preiſe. voll urter Chiffre G. N. G98 an

empfiehlt ihre

Ein ſolider junger Kaufmann,

Schilliünger, Haaſenſtein u. Vogler Leipzig
Abdeckereibeſitzer in Merſeburg. gelangen zu laſſen.

ſucht Bekannt

Die Grundnutzung
im hieſigen Garten für das laufende
Jahr iſt zu verpachten und wollen
Pachtluſtige ſich melden

Reitbahn 7.
Jch warne hierdurch Jedermann,

meinem Sohne Carl Rex aus
Nempitz etwas zu borgen, da ich für
denſelben nichts bezahle.

Nempitz im April 1885.

Wilhelm Rex.
Einem geehrten Publikum die ergebene

Anzeige, daß ſich meine Wohnung von
jetzt ab nichtmehr Markt 28 ſondern

Schmalestr. F.im Hauſe des Herrn Steckner
befindet, und bitte ich gleichzeitig, bei
vorkommenden Arbeiten mich gütigſt
berückſichtigen zu wollen.

Achtungsévoll

Bruno Meintze,
Sattlermeiſter.

Rittergut Schkopau
ſucht zum 25. Mai ds. Js. einen
zuverläſſigen

SDchafknecht
bei hohem Lohn.

Ein Logis, 2 Stuben, Vorzimmer,
2 Kammern und Kochſtube, iſt ſofort
zu vermiethen und jetzt gleich oder
ſpäter zu beziehen.

Heuſchkel, Leungerſtraße.

Ein Logis von 2 Stuben 2
Kammern, Küche und Zubehör

iſt zum 1. Juli zu vermiethen und zu
beziehen. Hälterſtraße 3.

FRGersChaI.
Zur Tanzmuſik von Nachm. 3

Uhr an ladet ein.

K. Hesselbarth.
Leopold's Restauration.

Heute Freitag den 1. Mai von
Abends 6 Uhr ab:

Saleafenochen.
Entflogen

ein hochgelber Kanarienvogel
(Männchen). Wiederbringer erhält
Belohnung Oberburgſtr. A.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 2. Mai. Neues: Der
üttenbeſttzer. Anfang 7 Uhr. Altes:Bt 8 Uhr. Kyritz-Pyritz.

Schnellpreſſendruck und Verlag Buchdruckerei von A. Leidholdt in Merſeburg (Altenv. Schulplatz 5.)
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